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Obwohl in den Sektoren Industrie und
Gebäudeheizung Fortschritte durch er­
höhte Effizienz und damit auch eine
Reduktion der CO2-Emlssionen erzielt
wurden, steigt die Menge des in ÖSter­
reich emittierten CO2 Jahr für Jahr.
Selbst der dritte große CO2-Verursa­
cher, der Verkehr, hat die Emissionen
pro zurückgelegten 100 km stetig redu­
ziert. Dieses Reduktionspotential wird
jedoch von. der ständig ansteigenden
Anzahl der zurückgelegten Kilometer
mehr als wettgemacht. Dazu meint Herr
Noreikat, Daimler Benz: .Der Kunde
redet grün und kauft sich ein Auto ho­
her Leistung: Das schlimme dabei ist
aber, daß er recht hat. Mit der Vorstel­
lung, sich ein Elektroauto zu kaufen,
konnten sich vor fünf Jahren noch 75%
anfreunden, heute, wo man weiß, daß
dies nur möglich ist, wenn man auf
Komfort (nur 250 kg Kunststoff und
Blech statt 1 t, stundenlange Ladevor­
gänge statt fünf Minuten Volltanken)
und Reichweite (wesentlich kürzere
Reichweite mit einer.Tankfüllung") ver­
zichtet, nur mehr 5%. Von der Umstel­
lung des Mobilitäfsverhaltens wollen nur
wenige Leute etwas wissen - die Poli­
tik kommt somit gar nicht darum her­
um, den Straßenbau weiterhin zu för­
dern und viele der vom Verkehr verur­
sachten UmweIt- und Sozialkosten wei­
terhin geflissentlich auf andere (haupt­
sächlich aufdie Allgemeinheit, Anrainer
und zukünftige Generationen) abzuwäl­
zen.

wenn auch du dirum unsere6kologl­
sehe ZUkunft Gedanken machst, dann
schau doch mal bei SAFT vorbei (je­
den DI ab 20h bei der OH, Rechbau­
eratr. 12) oder schick' uns ein e-mail
(SAFT@htu.tu-graz.ac.at).

dann, wenn durchaus reale Schäden
verursacht werden und noch viel grä­
ßere für zukünftige Generationen zu
erwarten sind.

In Anbetracht der derzeitigen Rahmen­
bedingungen ist offensichtlich eine Ga&­
turbine die billigste Art der Stromerzeu­
gung - und zwar mit einem Abstand von
40% zu den Verfolgern. Bei der derzeit
betriebenen Deregulierung in der Elek­
trizitätswirtschaft könnte das zu einem
Ersetzen der Wasserkraftwerke führen.
Der Fehler liegt unserer Ansicht nach
nicht in der Deregulierung, sondern in
den Rahmenbedingungen, unter denen
Schadstoffe wie CO2 gratis in die Um­
welt geblasen werden dürfen, auch
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Gerade der im Vorjahr stattgefundene
Q-Energiegipfel in Kyoto (in Öster-

ich sollen die Treibhausgase bis 2010
um 8 - 15% reduziert werden) zeigt die'
Aktualität dieses Themas.•Das einzi­
ge Land, das glaubt, daß das Ziel von
Toronto (Anm.: Reduktion der Treib­
hausgase bis 2005 um 20%) noch er­
reichbar ist, ist ÖSterreich" kritisiert Herr
Schneeberger vom Verband der Elek­
trizitätswerke Österreichs die Blauäu­
gigkeit unserer Regierung. Denn tech­
nisch ist natürlich das Wunder ausge­
blieben, das dieses Vorhaben hätte rea­
lisieren können. Jedoch scheint in drei
bis fünf Jahren die Brennstoffzelle zu
erschwinglichen Preisen aufdem Markt
zu kommen. Wie wäre es, wenn jede
Heizung mit einer Brennstotfzelle statt
eines herkömmlichen Brenners ausge-

ttet wäre, die neben derWärme auch
40% der Energie in Strom umwan­

delt? Genau dann, wenn unsere Wa&­
serkraftwerke am wenigsten produzie­
ren (im Winter), liefern die mit Wasser­
stoff, Bio- oder Erdgas betrieben Brenn­
stoffzellen am meisten Strom.

Die Fakultät für Elektro- und Informa­
tlonstechnik hatauch dieses Jahr (5J
6. Februar) wieder eine Enquete zum
Thema Energie-Innovation und For­
schung mit~IerAusstellung (http:!
le2Venquete98) veranstaltet, bei der I

das SAFT-Re.at mit drei Teilneh­
mern vertreten war.
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